ei 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen taglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


Aus Marfeille 24. Sept. wird telegrappirt: „Der „Carmel“, 
welcher von Konſtantinopel am 17. Sept. abfuhr, iſt in 
unſeren Hafen mit einer ungeheueren Maſſe von Militairbriefen 
eingelaufen Die Nachrichten aus der Krim find vom 1äten 
datirt. An jenem Tage war es dem Pompier-Corps bereits 
gelungen, alle auf der Südftite der Rbede lodernden Feuers— 
brünſte zu löſchen. General Bazaine wurde zum Gouverneur 
von Sebaſtopol ernannt. Durch drei vom General Herbillon 
kommandirte Divifionen wurden die Truppen verſtärkt, welche 
die Stellungen an der Tſchernaſa beſetzt halten. 
Schlacht auf dieſem Punkte als nahe bevorſtehend entgegen. — 
Das „Journal de Conſtantinople“ will wiſſen, Fürſt Gortſchakoff 
habe bei Marſchall Peliſſier angefragt, ob im Falle des Rück⸗ 
zuges von Seiten der Ruſſen der Ober- Befehlshaber der fran. 
zöſiſchen Streitkräfte 15,000 Kranke zu übernehmen geneigt ſei 
Der Marſchall ſoll unter der Bedingung, daß die Aerzte und 
Ktrankenwärter der feindlichen Lazarethe auf ihrem Poſten bleiben 
und die Ruſſen ſich zurückzjehen, ohne hinter ſich etwas zu 
zerſtören, ſeine Geneigtheit erklärt haben. — Der ruſſiſche 
Admiral Pamfiloff wurde getödtet. Große Magazine von Klei. 
dungsſtücken wurden in Sebaſtopol entdeckt. — Nach Kleinaſien 
werden friſche türkiſche Truppen abgeſchickt werden. — Mit dem 
„Carmel“ iſt ferner die Nachricht eingetroffen, daß Omer Paſcha 
allerdings nach Klein-Aſien abgegangen iſt, jedoch ohne die 
Truppen, welche er Anfangs mitnehmen ſollte. Das engliſch— 
türkiſche Kontingent iſt in Konſtantinopel zurückgehalten und 
die türkiſche Armee in der Krim bleibt dort. Ueber die Haltung, 
welche die ruſſiſche Armee beobachten werde, herrſchte noch große 
Ungewißheit in Konſtantinopel; auch der Plan der Verbündeten 
war noch ſtrenges Geheimniß; alle in Umlauf geſetzten Gerüchte 
über das, was geſchehen werde, verlieren dadurch ihre Bedeutung. 
Als das Paketboot, welches dieſe Nachrichten aus der Krim 
überbracht hat, abfuhr, wurde von den verbündeten Gencralen | 
und Admiralen in der Krim großer Kriegsrath gehalten.“ 

Aus Galacz, 15. September, berichtet die „Oeſterreichiſche 
Zeitung“: Geſtern iſt wieder der erſte Lloyddampfer aus 
Konſtantinopel eingetroffen, nachdem die Dampfſchifffabrts . 
Verbindung mit der tuͤrkiſchen Hauptſtadt faſt zwei Jahre hin- 
durch unterbrochen geweſen. Der Sulina-Arm, zwei engliſche 


Meilen von der Mündung aufwärts, lag voll von Segelfchiffen ' 


und zwar in drei- und vierfacher Reihe längs der beiden Ufer, 
fo daß — da die Donau dort nur 240 Fuß breit iſt — der 
Dampfer „Ferdinand“ Mühe hatte, durchzukommen. Unordnungen, 
Näubereien, wie neulich, kommen nun nicht mehr vor, indem 


im Ort Sulina eine Sicherheitswache unter den Bewohnern 


organiſirt iſt, welche jedem Unfug entgegentritt. 


Der „Moniteur“ bringt einen fünf Spalten füllenden Be: | 


richt des Ingenieur Generals Niel über den Sturm und die 

Einnahme des Malakoff. Nach demſelben hatten die Ruſſen 

800, die Belagerer 700 Feuerſchlünde in Thätigkeit und wurden 

im Ganzen 1,700,000 Schüſſe gethan. Die Ausdehnung der 

in Fels gehauenen Laufgräben betrug 20 Lieues. Von Genie 
ffizieren wurden getödtet 31, verwundet 33. 


Die „Times“ bringt eine Depeſche ihres Korreſpondenten 


aus Sebaſtopol vom 16. Sept. Die Ruſſen befeſtigten die 
Nordſeite und errichteten neue Batterieen. Die Franzoſen 


ſchoben Kavallerie und Infanterie in der Richtung von Baktſchi 


en, 


Man ſieot einer 


Freitag, 
den 28. September 1855. 


Man abonnirt für 1 hir, vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poftanftalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Erde gefüllt werden. 
ſtopol gewüthet. . 

Ueber General Bos quet, den Helden des 8. September, 
geben „Illuſtroted London News“ folgende Notizen: „Als die 
Revolution von 1848 ausbrach, war der General einer der 
erſten Oberoffiziere, der ſich beſtimmt für die Republik ausſprach. 
An dieſem Glauben hielt er mit einer Beſtändigkeit feſt, die 
etwas an's Kecke ging. Als Ludwig Napoleon Frankreich das 
„Ja“ oder „Nein“ vorlegte, ſtimmte General Bosquet mit feiner 
ganzen Diviſion: „Nein“. Das war muthig und gab ihm einen 
Namen in der ganzen Armee. Für den Augenblick jedoch ver— 
minderte es die Chancen feiner Lau bahn; er ward in Disporis 
blität verſetzt und war zu eben fo tiefer Zurückziehung verwieſen, 
wie einft Cavaignac. Als die Expedition nach dem Oſten ent 
ſchieden war, dachte man, er werde entfernt bleiben. Aber Ge» 
neral Canrobert ſtellte dem Kaiſer vor, daß ſein Freund, General 
Bosquet, ein bewunderungswürdiger Soldat, wenn auch ein 
ſchlechter Politiker ſei, und daß ſeine Oppoſition gegen die neue 
Dynajtie mit feinem Votum geendet habe. Der Kaifer verlieh 
edelherzig eine Diviſion an Bosquet. Die Armee freute ſich, 
und ſeit dem Beginn des Krieges hat er ſich unaufhörlich aus- 
gezeichnet. Er war es, der bei der Landung der Franzoſen in 
Gallipoli das Staunen der Engländer über fein Drganifations- 
genie erregte, die mißvergnügten Türken maßreglte, durch Ver— 
breitung ſeiner Zuaven über die Gegend ein Kommiſſariat impro— 
viſirte, Straßen anlegte, benannte, für ibre Reinigung forgte, 
Poſtämter, Cafés, Neſtaurants herſtellte ꝛc. An der Alma und 
und bei Inkerman, wie beim letzten Sturm, wollte es ſein 
Stern, daß er das entſcheidende Gewicht in die Schaale warf. 
[Bei Alma überflugelte er zuerſt am äußerſten rechten Flügel 
die Ruſſen und erſchütterte ſie; bei Inkerman kam er den 
Engländern mit 6000 Mann zu Hülfe und warf die Ruſſen. 


Ein furchtbarer Sturm hatte bei Seba— 


Dem unglücklichen Sturm auf den Malakoff am 18. Juni war 


er fremd, da er zwei Tage zuvor von Peliſſier an die Tſchernaja 
entfernt worden war; das Mißlingen ſchrieben die Soldaten 
nachher gerade dieſem Umſtande zu. Wie dem ſei, ſeine Lor— 
beeren blieben hierdurch unverſehrt. Am 8. September hat er 
mit Mac Mahon, dem franzöſiſchen General von iriſcher Ab— 
kunft, den Malakoff erſtürmt, und ſein Name wird in der Ge— 
ſchichte Frankreichs als erſter in dieſen Sieg verflochten bleiben. 

Wit erhalten von St. Petersburg unterm 27. Septbr. 
folgende telegrapoiſche Depeſche: Fürſt Gortſchakow meldet, daß 
der Feind am 22. mit unferer Infanterie ein Rencontre gehabt 
und ſich auf die Höhen von Dwurkousku zurückzog. Am 23. 
hater 20,000 Mann nach Eupatoria eingeſchifft, um ſich mit den dort 
befindlichen 30,000 zu vereinigen. Gegen unſere linke Flanke wurden 
mehrfache Recognoscirungen gemacht. (Tel. Dep. d. Nordd. Ztg.) 


Rund ſch a u. 
| Berlin, 25. Septbr. Wenn wir mit allen Vaterlands— 
freunden uns in der Ueberzeugung vereinigen, daß für das 
Gedeihen des preußiſchen Staates in ſeiner innern Entwickelung, 
wie für das Erſtarken feiner Machtſtellung nach außen, ein in— 
niges Zuſammenwirken der Regierung und der Landesvertretung 


weſentliche Bedingung iſt, ſo müſſen wir daran den Wunſch 
knüpfen, daß die bevorſtehenden Wahlen in das Haus der Ab— 
geordneten eine überwiegende Mehrheit ſolcher Männer ſenden 
mögen, welche gewillt ſind, ſich mit vollem Vertrauen an die 


Serai vor. Sebaſtopol ſollte geſchleift und die Docks ſollten mit Regierung Sr. Majeſtät anzuſchließen und die allgemeine Pos 


1 
| 
| 
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litik derſelben mit Rath und That zu unterſtützen. — Das 
Programm der Regierung bedarf keiner weitläuftigen Ausein- 
anderfegung: es liegt vor Aller Augen in den Beſtrebungen und 
— wir durfen freudig hinzufügen — in den Erfolgen einer 
vieljſährigen Wirkſamkeit. Die gegenwärtigen Räthe Sr. Majeſtät 
haben Gelegenheit in Fülle gehabt, ihre Einſicht und Entfchloffen- 
beit, ihre Hingebung für König und Vaterland zu bethätigen; 
ihre Vergangenheit darf daher als genügende Bürgſchaft für ihr 
zukünftiges Verhalten gelten. — Einen Charakterzug müſſen 
wir in erſter Linie hervorheben, welcher für die Richtung unſerer 
gouvernementalen Politik beſtimmend iſt und derſelben das Ver⸗ 
trauen eines treu monarchiſchen Landes ſichert: die gegenwärtigen 
Miniſter betrachten ſich vor Allem als die Organe der Königl. 
Autorität — jener Autorität, welche durch Kraft und Weisheit 
unſerem Staat ſeine geſegnete Entwickelung im Innern, ſeinen 
gewaltigen Aufſchwung nach Außen gegeben hat und mit den 
wahren Bedürfniſſen deſſelben zu aller Zeit im Einklange 
geblieben iſt, jener Autorität, welcher — trotz aller Verirrungen 
der Zeit — jedes achte Preußenherz aufrichtig huldigt. Ohne 
Rückſicht auf die Fictionen eines ſeichten Conftitutionaliemus 
ſprechen wir es unumwunden aus: die gegenwärtige Regierung 
verdient und beſitzt das Vertrauen aller Patrioten, weil ſie in 
Wahrheit und Wirklichkeit ſich als Sr. Majeſtät Regierung 
darſtellt. Gerade dieſer Grundcharakter giebt ihr die Fähigkeit, 
ſich über die aufgeregten Leidenſchaften und über die einſeitigen 
Anſprüche der Parteien zu ftellen, überall vermittelnd, ausgleichend, 
verſöhnend einzugreifen, überall nur das Wohl aller Stände vor 
Augen zu haben, überall die gemeinſamen Intereſſen des Ganzen 
nach dem Sinne und dem Herzen des Landes vaters zu befördern. 
Das Wohl des ganzen Volkes, die Vermehrung ſeiner materiellen 
Hülfsquellen, das Gedeihen ſeiner politiſchen Entwickelung, die 
Wahrung und Ausbreitung ſeiner geiſtigen und ſittlichen Güter: 
das ſind die Ziele der gouvernementalen Politik. Der Weg 
dahin iſt ſchon mit Entſchloſſenheit beſchritten worden und hat 
ſich nie von den durch die Verfaſſung vorgezeichneten Bahnen 
entfernt. Sr. Majeſtät Regierung hat das inmitten der Wirren 
einer flürmifhen Zeit und unter dem Einfluſſe entgegengeſetzter 
Strömungen entſtandene Staatsgrundgeſetz als ein Pfand für 
die Verſöhnung aller Parteien geachtet; ſie kann eine Verletzung 
deſſelben nicht beabſichtigen, da es die Beſeitigung jeden Mangels, 
die Einführung jeder Verbeſſerung nicht ausſchließt. Wo in 
den neueren Inſtitutionen ſich durch die Erfahrung Etwas als 
unzweckmäßig oder ſchädlich, als unvereinbar mit den Bedingungen 
ſtaatlicher oder vaterländiſcher Ordnung, als unzulänglich für 
die poſitiven Bedürfniſſe des Landes herausſtellt, da wird ohne 
Aufgeben der geſetzlichen Grundlagen, ohne Gewalt, ohne Er 
ſchüͤtterung, eine angemeſſene Veränderung in Uebereinſtimmung 
mit der Landesvertretung ſich herbeiführen laſſen, und jede Ver . 
beſſerung in dieſem Sinne, weit entfernt, eine Lockerung der 
Verfaſſung zu fein, wird vielmehr ein neues Band der Befeſti⸗ 
gung zwiſchen der Bevölkerung und den ſie leitenden Geſetzen 
bilden. — Wenn wir ſo in kurzen Zügen das Ziel, den Weg 
und die Methode der, gouvernementalen Politik zuſammenfaſſen, 
dürfen wir nicht auch die Zuverſicht ausſprechen, daß dieſelbe 
unter dem Volke und unter ſeinen Vertretern auf Zuſtimmung 
und Unterſtützung rechnen kann? — Unſere Verfaſſung hat, in 
richtiger Würdigung der betreffenden Verhältniſſe, die Frage über 
Krieg und Frieden unbedingt der Königlichen Entſcheidung an« 
heim gegeben, und ſomit gehört die auswärtige Politik nicht in 
das Gebiet derjenigen Angelegenheiten, auf welche die Abger 
ordneten des Landes einen maßgebenden Einfluß, auszuüben 
beanſprechen dürften. Wir glauben aber hier dieſes Gegenſtan⸗ 
des Erwähnung thun zu dürfen, weil gerade auf dem Gebiete 
der auswärtigen Politik Sr. Majeſtät Regierung ſich das vollſte 
Recht auf die Anerkennung und den Dank der Nation erworben 
hat. Unbeirrt durch das Drängen von außen und innen, iſt ſie 
unerſchütterlich in einer ſelbſtſtändigen Stellung verblieben, durch 
welche es ihr gelang, die Gefahren und Opfer eines europdifchen 
Krieges von Preußen, wie von dem geſammten deutſchen Vater— 
lande fern zu halten. So gewiß wir daher überzeugt ſind, daß 
Sr. Majeſtät Regierung auch für die Zukunft an dieſer Politik 
feſthalten wird, ſo dringend müſſen wir wünfchen, daß die künf⸗ 
tige Landesvertretung derſelben kein Hinderniß in den Weg lege, 
ſondern durch ihre Haltung bekunde, daß auch in dieſer Frage 
volles Einverſtändniß zwiſchen Volk und Regierung vorhan- 
den iſt. (Pr. Corr.) 
— Für die Königliche Hof und Domkirche iſt eine 
beſondere liturgiſche Feſtandacht zu dem Geburtstage des Königs 
zufammengeftellt, welche gegenwärtig durch die kirchlichen, Organe 
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den Gemeinden, die den Geburtstag des Königs auch im öffent⸗ 
lichen Gottesdienſte zu begehen wünſchen, empfohlen worden iſt. 
— Das neue Muſeu m hat folgende Inſchrift erhalten: Museum 
a patre beatissimo conditum ampliavit filius. MDCCCLIV. 
(Das von feinem hochfeligen Vater begründete Muſeum erwei: 
terte der Sohn 1854.) 

— Aus Wien meldet man, daß der dort weilende Prinz 
Wilhelm von Baden, welcher in Preußiſchen Dienſten ſteht, ſich 
über Berlin nach dem Rhein begeben werde, um in Coblenz am 
30. September der Verlobung des Prinzen Regenten von Baden 
Königliche Hoheit, mit der Tochter Sr. Königlichen Hoheit des 
Prinzen von Preußen beizuwohnen. Es iſt dies die erſte be» 
ſtimmte Nachricht äber das freudige Ereigniß. 

Köln, 23. Sept. Am geſtrigen Tage wurde das Laubkreuz 
des Südportals unſeres Domes aufgeſetzt, was die aufgeſteckten 
Sträuße und Flaggen weithin verkündeten“ Der oberſte Knopf 
des Kreuzes ſoll am 3. Oktober in Beiſein Sr. Majeſtät des 
Königs als Schluß ⸗Ornament aufgefegt werden. 

— Mit dem geſtrigen Nachts⸗Courierzuge trat unſer Männer- 
geſang⸗Verein, einige ſiebenzig Mitglieder ſtark, feine Fahrt nach 
Paris an. Sein erſtes Concert findet erſt Montag in einem der 
Säle des Conſervatoire's ſtatt. 4 

Aus Biebrich vom 23. Sept. meldet die „K. Z.“: Se. 
Hoheit dem Herzoge von Naſſau, Preußiſchen General-Lieu- 
tenant und Inhaber des in Düſſeldorf garniſonirenden Ulanen⸗ 
Regiments, iſt von Sr. Majeſtät dem Könige der Rang eines 
Feldmarſchalls verliehen worden. 

Aus Koblenz vom 21. Sept. meldet die dortige Zeitung 
über die Hoffnungen der Winzer an der Moſel: „Obſchon der 
Weinſtock durch die lange anhaltende rauhe Witterung des ver» 
gangenen Frühjahres in der Zeit zurück war, ſo iſt jetzt dieſe 
Verſpätung durchgängig eingebolt. Die Stöde bangen ziemlich 
voll, die Trauben ſind ſchön und kräftig und in allen beſſeren 
Lagen bereits zur ziemlichen Reife gediehen. Von der gefürchteten 
Traubenkrankheit finden ſich kaum einige Spuren. Was die 
Quantität der Crescenz betrifft, ſo rechnet man durchgaͤngig auf 
mehr als einen halben Herbſt.“ * 

Bremen, 22. Septbr. Gegenſtand der Berathungen des 
geſtrigen Kaufmannsconvents war die Bank angelegenheit. 
Nach der Handelskammer wurde das Stammkapital etwa auf 
24, Millionen Thaler zu ſetzen fein und die Noten auf Gold- 
währung zu lauten haben. Der Kaufmannsconvent ſprach ſich 
übereinſtimmend mit der Handelskammer für die Nothwendigkeit 
des Unternehmens aus und es ſteht nun zu erwarten, daß dem- 
nächſt hieſige Kapitaliſten zuſammentreten werden, um die weiteren 
Schritte in dieſer Angelegenheit zu thun. 

Paris. Bellemara iſt beſtimmt zu Bicetre; der Mann, bei 
dem er dahier wohnte, iſt nach Cayenne geſchickt worden. — Zu 
Angers ſind 24 in die dortigen Unruhen verwickelte Individuen 
wegen geheimer Geſellſchaft und in Bar-le-Duc eine Anzahl 
Perſonen, und darunter auch zwei Frauen, wegen Betheiligung an 
dem dortigen Brod Krawalle zu Gefängnißſtrafen verurtheilt worden. 

— Auf einigen Franzöſiſchen Eiſenbahnen, z. B. auf der 
Straßburger, werden die Paſſagiere eine Stunde vor der Station, 
wo zum Eſſen Halt gemacht wird, gefragt, ob ſie ſpeiſen werden; 
alsdann wird telegraphiſch Nachricht davon ertheilt. — Auf der 
Bahn von New Pork nach Buffalo wird jedem Paſſagier die 
Speiſekarte vorgelegt; man trifft ſeine Wahl und zeichnet in 
einem beſonderen Bureau die Speiſen, erhalt hier eine numerirte 
Karte und findet bei Ankunft auf der Station das Eſſen nach 
der telegraphirten Beſtellung bereit. 

Neapel. Nach einer Privat⸗Korreſpondenz der „Spen. Z.“ 
hat Fürſt Iſchitella deshalb feine Demiſſion erhalten, weil er in 
einem von dem Könige perſönlich präſidirten Kabinetsrath erklärt 
hatte, daß er die Treue der Truppen nicht länger verbürgen 
könne. Ein Würdenträger des Hofes, der Herzog von San 
Ceſario, wurde entſetzt, weil er ſich ebenfalls uͤber die Unzuper⸗ 
läſſigkeit des Heeres ausgeſprochen hatte. Die Gaͤhrung dauert 
in Neapel und in den Provinzen fort und ſcheint durch die 
zahlreichen Verhaftungen, die täglich vorkommen, noch erbitterter 
zu werden. — Wie „Daily News“ aus Neapel vom 15. Sepebr. 
berichtet wird, iſt es in Palermo zu eruſtlichen Unruhen ‚ge 
kommen. Es ſoll wieder ein Schweizer Regiment — die 
Schweizer find die einzigen Truppen, auf welche die Regierung, 
ſich unbedingt verlaſſen kann, — nach Palermo geſandt werden. 
Dieſſeits des Faro arbeitet man eifrig daran, alle feſten Plätze 
in dem Königreiche noch mehr zu befeſtigen; namentlich iſt Capua 
armirt worden. Die Königl. Familie begiebtſich nächſtens nach Portid- 
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Lokales und Provinzielles. 
Verzeichniß der geſtern in der Stadt Danzig und 
deren Vorſtädte gewählten Wahlmänner. 


Von der Von der 
zweiten Abtheilung] dritten Abtheilung 


Von der 
erſten Abtheilung 


Bezirk 


Im lrwahl⸗ 


Adm.⸗Dir. v. Groddeck 
Betriebs⸗Inſp. Grillo Gas⸗Dir. Zernecke 
Zimmermſt. Schneider Fleiſcherm. Pich 
„Scheffler Stellmacherm. Roell [Kfm. A. Olſchewski 
3 Kfm. Schluͤcker Kfm. Nowitzki Uhrmacher Gradke 
„ Hrm. Jantzen Pred. Boͤck. Fleiſcherm. Klewert s. 
4 Stadtverordn. Jantzen Buchhalt. Wiedemann Baͤckerm. Krüger 
Rentier Laube |3immermftr. Schwarz , Pic 
5/ Kfm. Paleske Stadtrath Hoene Schneidrm. Erpenſtein 
Stoddart Rechtsanw. Roͤpell Fuhrherr Kuhl 
60 Stadtrath Zernecke [Kfm. Rodenacker Stadtrath Mix 


1 Schafzüchter Braunſchweig Bau⸗Inſp. Pohl 


Fuhrmann Wolke 
2JPred. Blech 


Kfm. Rob. Wendt „Reclam Kfm. Ernſt Mix 
7 Ob.⸗Poſtdir. Weppler| = Harms Pol.⸗Pr. v. Clauſewitz 
Kfm. Moritzſohn Momber Stadtrath uphagen 


8 Stadtr. v. Frantzius Dr. Piwko 


Reg.⸗Rath Pfeffer 
. Steffens 


Kfm. Jac. Morwig Schloſſerm. Lanſer 


9 Kommerz.⸗R. Hoene Biſchoff Kfm. Kleefeldt 
Kfm. L. Goldſchmidt] = Collas s de le Roi 
10| ⸗ Alb. Norden „ Douberd „Lickfett 


Conſul Focking 
110Kfm. Rofenftein 
Deſtillat. Pregell 
120 Kfm. Hoppe 
Admiral.⸗R. Steindorf 


Buchdr.⸗Beſ. Schroth Stadtrath Lemcke 
Kfm. Lojewski Conſiſt.⸗R. Bresler 
H. Inſt. M. Wisniewski Kfm. Gertz 
Goldarb. Stumpf Klempnerm. Daſſe 
Apotheker Fritzen Schuhmm. Baumann 


13 Landſch.⸗Sek. Neukirch Dr. Bramſon Wattenfabr. Malzahn 
Baͤckerm. Suppliet [Krahn-Inſp. Stobbe Blockdrhrm. Pederſen 
14 s Kramer Kfm. Mauß Seiffabr. E. G. Gamm 


Baͤckerm. Jungk Pred. Schnaaſe 

Pred. Schnaaſe Paſtor Hepner 
Poſtſekr. a. D. Schuͤtze Schuhmm. Baumann Kfm. Chriſt 

16 hat keine Wahlſtattgef. Apotheker Loefaſſ Kfm. Schulz 

„ v. d. Lippe Deſtill. Friedrichſen 


Pfarrer Landmeſſer 
15 Kfm. Skoniecki 


17 Kfm. Otto Retzlaff Strom⸗Inſp. Zielcke Tuchbereiter Kayſer 
Kfm. Eiſenack Kfm. Zimmermann Schiffskapitainpahnke 

18 Navig.⸗Lehr. Domcke Buchhalter Fehlau Schffsbaum. Klawitter 
Mechan. Dombrowski Lehrer Voelker s Grott 

19 Kfm. F. W. Schneider Navigat.⸗Dir. Albrecht[ Kfm. Riemeck 
8 Helbing Muͤllerm. Hirſchfelder Dr. Kozer 

20 Boͤttcherm. Fahſe Fleiſcherm. Danziger Zimmermſtr. Müller 
Eigenth. Baumann Baͤckerm. Karow Spendh.⸗Inſp. Sell 

21 Kfm. Lohrenz Navig.⸗Sekr. Bach Hofglaſerm. Borraſch 


„ Raſchke Toͤpferm. Korinski [Deſtill Wiens 
22 Janowski Tiſchlerm. GrabowskiſZimmermſtr. Gelb 
Maler Panten Holzhaͤndl. Skorka Lehrer Bonk 
23 Kfm. Klein. Fleiſcherm. Sawatzki [Schankwirth Völker 


Log.⸗Oek. Schindelbed | Buͤchſenm. Borkowski 

Baͤckerm. Adrian Kfm. Perlewitz 

Oek.⸗Commiſſ. Fromm Paſtor Hevelke 

Kfm. Glaubitz Kfm. Zimmermann 

Boͤttcherm. Borrmann| = v. Kampen 

26waren keine Wähler Stadtrath Hahn Reg.⸗Rath Niemann 

> Kfm. v. Dühren Tiſchlerm. Johannſen 

27 Brauereibeſ. Steiff Faͤrberm. Sadewaſſer Hptäg. Kupferſchmidt 

Kfm. Rohloff 

28 Stdtverordn. Barendt Müllerm. Czachowskil Pred. Schaper 
Oberlehrer Beſſer Kfm. Gronau Malerm. Bethke 

29 Faͤrberm. Lindenberg Baͤckerm. Harpp Stadtrath Haſſe 
Kfm. Wiens Bur. Vorſt. Rindfleiſch[ Kfm. v. Steen 

30) = ©. Kauffmann Kfm. G. v. Dühren Pred. Karmann 
Plankenſchreib. Meyer Maurermſtr. Horn Reifſchlaͤgrm. Claaſſen 

310 Rg.⸗Pr. v. Blumenthal] Stadtrath Bulcke Kfm. Kloſe 
StdtverordnVrſt. Otto] Kfm. Corn. ee Schiweck 

32 Kfm. Aug. Laubmeyer]Obriſtlieut. a. D. Luͤdke Forſtmſtr. v. Meeſſ 

Reg.⸗Sekr. Hugo 

Kfm. v. Kolkow 


Toͤpferm. Kleophas 
24 Buchhalter Zoͤpfel 
Lehrer Ihlefeldt 

25 Baͤckerm. Liedtke 
Boöttcherm. Pudler 


33 Fabrikbeſ. C. Steimmig Kfm Roſenmeyer 


Werkfuͤhrer Anders Fuhrherr Holtz Fabrikbſ. R. Steimmig 

34 Kfm. H. W. Focking Kfm. Behrendt Kfm. J. H. Focking 
Geſchaftsfuͤhrer Fuchs] Reg.⸗Rath Spittel „ Bahrendt 
35 Kfm. Niedball Boöttcherm. Billing Baͤckerm. Below 

„Borke 5 Müller Arbeitsm. Stromowski 

Major a. D. Niehr Superint. Blech Eigenth. Merſchberger 


Pr.⸗Lieut. a. D. Funk 
Stadtrath Conwentz 


Hofmſtr. Reichert 
Pred. Mannhardt 
Reg. Rath Maquet 
Komm⸗R. Pannenberg 
Stadtrath Dodenhoff 
Stadtverordn. Thiel 


Gerberm. Sonnenburg 
37 Muͤllerm. Ziehm 

Kunſtgaͤrtner Rathke 
380 Kommerz R. Tennſtädt 

Profeſſor Marquardt 
39 Deftillat. Jantzen 


40 Steuer: Rend. Hahn 
A Kfm. Maſſow 


Oberforſtm. Grunert 
Superint. Tornwaldt 
Brauereibeſ. Fiſcher 

Buchhalter Reinhold 
Baͤckerm. Hentel 


| Lehrer Haunit 
Lehrer Lipſchinski Gaſtw. Wilcke 

42 Vice⸗Conful Boehm Oberſt a. D. v. Hoͤfft Kfm. Max Behrendt 

Bez.⸗Vorſt. Karnuth „v. Steen 
43 Brauereibeſ, Fiſcher Kfm. 8 Boöttch erm. Heldt 

„ Loche 

44 Kfm. Loͤwenberg Apotheker Schramm [Dr. Wirthſchaft 

| »Mloddoch Oberlootſe Striepling] Fleiſcherm. Käfer 


Brauereibeſ. Penner 
Kfm. v. Rieſen 


— © 


FR 


In den Militair⸗Urwahlbezir ken find zu Wahlmaͤnnern 
gewaͤhlt worden: 
Im J. Bez. J. Abth. Marine⸗Arzt I. Kl. Oberſtabscrzt Dr. Steinberg: 
II. Abth. Corvetten-Capitain Jachmann. 
III. Abth. Hptm. u. Fuhrer d. Seebataillons Gr. Strachwitz. 
Im 2. Bez. Premier⸗Lieutenant Matthiaß und Juſtizrath Dollen. 
Im 3. Bez. I. Abth. Oberſt v. Koſchkull u. Oberſtabsarzt Dr. Braune. 
II. Abth. Hptm. Mehl und Rittmeiſter v. Tiedemann. 
III. Abth. Feldwebel Walther und Stabshautboiſt Winter. 
J. Abth. General v. Manſtein und Oberſt Breetz. 
Il. Abth. Major v. Halle und Hauptmann Orlovius. 
III. Abth. Hptm. v. Zitzewitz u. Bezirksfeldwebel Meyer. 


Im 4. Bez. 


Danzig, 28. Septbr. Das Engliſche Kriegs ⸗Dampfſchiff: 
„Buldog“, Capitain Gordon, iſt mit Depeſchen und Briefen in 
der vergangenen Nacht von Nargen auf unſerer Rhede angekommen. 
Die Flotte bat keine neuere Operationen unternommen. 

Danzig. Nachſtehender Auffag, der uns von dem Lehrer an der 
hieſigen Königlichen Kunſtſchule und Bildhauer Rudolf Freitag 
zugekommen iſt, wird gewiß nicht verfehlen, eine größere Auf- 
merkſamkeit auf ein Kunſt-Inſtitut hinzulenken, welches ſich der 
Allerhöchſten Protection Sr. Majeſtät des Königs zu erfreuen 
hat, von Danzigs Bewohnern aber bisher nur in geringem 
Maaße beachtet worden iſt: 

Am 30. September d. J. ſind es 300 Jahre, daß das hieſige 
Franziskaner⸗Kloſter mit allen daran haftenden Gerechtigkeiten von dem 
Guardian Johannes Rollau an den Rath der Stadt Danzig 
nach einem Vertrage uͤbergeben wurde, „um daſſelbe zu 
keiner andern Nutzung zu gebrauchen, als darin die junge 
Jugend in dieſem guten Lande zu Dienſt und zu allem 
Guten zu unterweiſen.“ Nach dieſer Uebergabe ift das prachtvolle 
Baudenkmal als akademiſches Gymnaſium über zwei und ein halbes 
Jahrhundert bis 1806 erhalten worden. In Folge der ungluͤcklichen 
Kriegsereigniſſe dieſes Jahres wurde es zum Militair⸗Lazarethe einge⸗ 
richtet und bis 1845 fortbenutzt. Im Jahre 1829 von der Stadt für 
19,000 Thlr. an den Militair⸗Fiskus verkauft, ſollte daſſelbe, nachdem 
das neue Lazareth am Zuchthausplatze erbaut worden, zur Kaſerne und 
ſpaͤter zum Gefaͤngniß umgeſchaffen werden, was jedoch Seine Majeftät 
der Koͤnig nicht geſtattete. Somit hat Danzig das weitere 
Fortbeſtehen des herrlichen Bauwerks lediglich der Aller⸗ 
hoͤchſten Gnade Seiner Majeftät des Königs zu danken, 
der das Gebaͤude fuͤr Alterthuͤmer der Provinz Preußen 
erhalten wiſſen will, wobei insbeſondere die Kunſt⸗ 
gewerbe einen Centralpunkt gewonnen haben. — um dem 
Allerhoͤchſten Koͤniglichen Willen vollſtaͤndig nachzu⸗ 
kommen, iſt auch von Seiten des Militairfiskus ſeit dem 
13. d. M. der ganze Gebaͤude⸗Complexus geräumt und find dazu 
vom Kriegsminiſterio 1000 Thlr. angewieſen worden. Der Pracht— 
bau ift nunmehr definitiv als Muſeum der Kunſt und des 
Alterthums von Weſtpreußen anzuſehen, was dem vor 
300 Jahren ausgeſprochenen Willen des Teſtators entſpricht, und dem 
Freunde des Alterthums und der Kunſt eine erhebende Anſchauung ges 
währen wird, wie Friedrich Wilhelm IV. zum wahren Wohle 
Seiner unterthanen ſtets dachte und bandelte — Wie ich 
uͤberzeugt bin, iſt jetzt der Augenblick gekommen, welcher auf die 
eigenthümliche Fortentwickelung der Kunſtgewerbe diefer 
Provinz einen günftigen Einfluß üben wird. Nach dieſem Ziele hab e 
ich während meiner 10jährigen Anweſenheit in Danzig unermüdet ge⸗ 
ſtrebt, und hoffe ich jetzt, dieſen Zeitpunkt zu einer fortlaufenden 
Ausſtellung kunſt gewerblicher Gegenftände zu benutzen, welche 
eigentlich ſchon bei dem Hierſein Seiner Königlichen Hoheit, des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen, ihren Anfang genommen hat. 
— Zu Ehren Seiner Majeſtaͤt des Königs und Seiner 
Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen, 
Hoͤchſtwelcher ſich mit Seinem Schutze ſtets bereit zeigte, wenn für 
das Gebäude Gefahr im Verzuge war, werde ich dieſen bedeutſamen 
300jaͤhrigen Gedaͤchtnißtag der Kunſt und den Kunſtgewerben dadurch 
weihen, daß ich alle Räume des Gebäudes dem ſich dafür 
intereſſirenden Publikum am 30. September Nachmittag von 
3} uhr unentgeltlich öffnen werde, um es nicht allein mit der 


für die Provinz ebenſo wohlthaͤtigen als nothwendigen Allerhöchſten 


Intention vertrauter zu machen, ſondern auch, damit das Publikum den 
Werth und die Wichtigkeit der Opfer des hohen Kriegs-Minfſterii, welche 
ſich im Ganzen auf 30,000 Thlr. belaufen, kennen und ſchaͤtzen lerne. — 
Schließlich erlaube ich mir die ſpeciellen Freunde der Kunſt und des 
Alterthums ergebenſt zu bitten, die hier unter dem Allerhoͤchſten Schutze 
beſtehende Kunſt⸗ und Alterthums⸗Sammlung durch Zuwendung von 
Gegenſtaͤnden oder auf ſonſtige zweckdienliche Weiſe zu heben. Die 
Herren Gutsbeſitzer, Geiſtliche, dehrer ꝛc. werden hiermit noch beſonders 
erſucht, heidniſche Alterthümer, wenn fie bei Erdarbeiten ges 
funden werden, dieſem gemeinnützigen Zwecke geneigteft zuwenden zu wollen. 
Rudolf Freitag, Fleiſchergaſſe 25. 

— In voriger Woche befand ſich der Hofbeſitzer K. aus dem im 
Danziger Werder gelegenen Dorfe T. auf der Anklagebank des hieſigen 
Eriminal⸗Gerichts, angeklagt, einen ſchweren Diebſtahl an Feldfruͤchten 
feines, Grenznachbars, des Hofbefigers W., verübt zu haben. K. fol 
nämlich eines Morgens von dem angraͤnzenden Felde des W. vier 
Weizen⸗Garben aus einer aufgeſtellten ſogenannten „Hocke“ genommen 
und ſelbige nach ſeiner nahe gelegenen Scheune getragen, kurz darauf 
auch noch feine. Dienſtmagd H. hingeſchickt haben, um noch zwei Garben 
zum Futter für die Schweine zu holen, welches dieſelbe auch gethan 
haben will. Einige Zeit nach dieſem Vorfalle fand ſich beim Geſinde⸗ 


wechſel der Hofbeſitzer K. veranlaßt, dieſer Dienſtmagd ſowie dem 


Knecht P. bedeutende Abzüge von ihrem Lohne für angebliche Krankheit 
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in ſeinem Dienſte und fuͤr einige kleine Veruntreuungen zu machen, 
den Knecht aber noch obendrein wegen angeblichen Diebſtahls an 
Getreide zu verklagen. Aus Aerger hieruͤber beantragten nun beide 
Dienſtleute die Unterſuchung der in Rede ſtehenden Diebſtahlsſache gegen 
ihren ehemaligen Brodherrn. K. leugnet vor Gericht die ganze Sache, 
will weder ſelbſt Garben genommen noch der Dienſtmagd H. befohlen 
haben, ſolche zu holen; ſondern giebt an, daß dieſe beiden Dienſtleute 
nur aus Rache wegen des Abzuges von ihrem Lohne gegen ihn mit 
der unwahren Klage hervorgetreten, um ihn dadurch zu verderben. Die 
beiden Zeugen machen indeß eine fo vollftändig uͤbereinſtimmende Aus⸗ 
ſage in der Sache, bekraͤftigen dieſelbe auch mit einem feierlichen Eide, 
daß, obgleich der Vertheidiger des Angeklagten, Herr Rechtsanwalt 
Walter, ſich alle Muͤhe giebt, durch Angriffe auf die Glaubwuͤr— 
digkeit der Zeugen⸗Ausſagen den ꝛc. K. als nicht ſchuldig darzuſtellen 
und auch bittet, ſelbige nicht zu vereidigen, da beide, beſonders das 
Mädchen, Mit⸗Complicen wären, der Gerichtshof dennoch die beiden 
Zeugen zu vereidigen beſchleß und auf Grund ihrer Ausſagen die Ueber— 
zeugung der Schuld des Angeklagten gewann und denſelben des 
ſchweren Diebſtahls und der Verleitung ſeiner Dienſtmagd zu einem ſolchen, 
für. ſchuldig erachtet, doch wegen des geringen Werths des Objekts 
ſo wie der bisherigen Unbeſcholtenheit des Angeklagten mildernde Um— 
ftände annimmt und den 2c. K. zu einer dreimonatlichen Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe und zu einjaͤhrigem Verluſte aller buͤrgerlichen Ehrenrechte verurtheilt, 

— Die vierte diesjährige Schwurgerichtd- Periode wird 
nächſten Montag, den 1. October, unter dem Vorſitze des Herrn 
Stadt- und Kreisgerichts-Director Uckert beginnen und werden 
in derſelben folgende Sachen zur Verhandlung kommen: 

Am 1. Oct. Unterſuchung gegen den Schmiedegeſellen Auguſt 

Heldt aus Danzig, wegen Bigamie; 
Oct. a. gegen die Arbeiter Bark und Löwenau von hier, 
wegen ſchwerer Körperverletzung; 

b. gegen den Knecht Jacob Skelnick und Arbeiter 
Joſeph Dobke aus Bojan, Kreis Neuſtadt, wegen 
ſchweren Diebſtahls; 

am 3. Oct. a. gegen den Schneider Pawlowski von hier, wegen 
unzüchtiger Handlung mit einem Kinde unter 
14 Jahren; 

b. gegen den Arbeiter Schimanski aus Kowall, wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung eines Menſchen, 
welche den Tod deſſelben zur Folge gehabt hat; 

am 4. Oct. gegen den Arbeiter Broſchinski, desgleichen; 

am 5. Oct. gegen die Dienſtknechte Beirowski und Tokarski 
aus Gr Meſchau, Kreis Carthaus, desgleichen; 

am 6. Det, a. gegen den Laufburſchen Lewin Bochert, die Wettwe 
Hanna Jacobſen und den Bernſteinarbeiter Jaglinski 
von hier, wegen wiederholter Urkunden. 
fälſchung, Diebſtahls und Hehlerei; 

b. gegen den Seefahrer Guſtav Adolph Lundberg 
von hier, wegen ſchweren Diebſtahls; 

am 9. Oct. a. gegen die Arbeiter Jacob Nadrau, Michael Wie 
denhöft, Abſalon Brock und Martin Nehrmann 
aus Elbing, wegen ſchweren Die bſtabls; 

b. gegen den Arbeiter Andreas Mulawa aus Kl. Katz, 
desgleichen; 

c. gegen den Käthner Adam Schaſſ, Einwohner 
Ferdinand Bradike und den Knecht Miotke aus 
Gnewau, Kreis Neuſtadt, desgleichen. 

Gumbinnen, 24. Sept. Es wird hierſelbſt die Ankunft 

des Direktors der Forſtverwaltung im Königl. Finanzminiſterio, 
Herrn Oberlandforſtmeiſters von Reuß, erwartet. Derſelbe will, 
wie verlautet, von den Verwüſtungen, welche der Fraß der 
Nonnenraupe in mehreren Forſtrevieren des dieſſeitigen Regierungs- 
bezirks während des verwichenen Sommers angerichtet hat, an 
Ort und Stelle perſönliche Ueberzeugung nehmen. 


am 2. 


Schißfs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 27. September. 
H. Luͤbcke, Mathilde, v. Fecamp, m. Ballaſt. W. Spalding, 
Falkon, v. Wyk, m. Heeringen. J. Schumacher, Charl. Gr. v. Eſſen, 
v. Rouen, m. Gyps. 


Geſegelt: 

W. Jewſon, Activ; F. Rauthlege, Precurſon; A. Galle, Harmonie 
u. A. Akkins, Fides, n. London; F. Spenzer, Empreß, n. Yarmouth 
u. G. Gau, Richard, n. Brügge, m. Holz. G. Hilbers, Tidofeld, n. 
Dieppe; J. Goldſmith, Wawe, n. Cardiff; F. Brandt, Thereſe, n. 
Loweſiſtoff; F. Boldt, Europa, n, Sutton Bridge; H. Ottens, 
Mariane Joſ., n. Halte; P. Kraͤft, Ernſt, n. Dublin; S. Hochland, 
Gebr. Zelling, n. Nantes; J. Johannſen, Martine, n. Schweden; 
C. Konow, Caſſandro, n. Grimsby; J. Izott, Lord Provoſt u. W. 
Ireland, Judith, n. Hull; B. Kramer, Agath. Jacoba u. H. de Jonge, 
Wilh. Klaſina, n. Iprump; C. Anderſen, Haabet, n. Chriſtianſand; 
A. Dyktra, Geert. Harm., n. Ditzum; W. Smith, Adam Carr, n. 
Glasgow; C. Schultz, Friedricke, n. Montroſe; J. Janſen, Helene 
Maria, n. Copenhagen; P. Eggers, Vitus, n. Rendsburg; F. Schroͤder, 
Roſa u, J. Ronne, Anna Maria, n. London, mit Getreide und Holz. 


An gekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Se. Excellenz der Generallieutenant a. D. Hr. v. Wennig n. 
Familie a. Liegnitz. Der Major im 4. Inf.⸗Reg. Baron Hr. v. d. 
Golz a. Danzig. Die Hrn. Kapitain und Kommandant Gordon, 
Arzt Whiſcher, Lieutenant Perceval, Lieutenant St. Paul, Zahlmeiſter 
Richards u. Arzt Callins der Koͤnigl. Großbrittaniſchen Dampf⸗Corvette 
Bulldogg. Die Hrn. Rittergutsbeſiger v Zelewski a. Bendergau und 
v. Gruben a. Comzow. Hr. Rittmeiſter a. D. u. Rittergutsb. v. Somnitz 
a. Charbow. Hr. Lieutenant u. Rittergutsb. v. Somnitz a. Freeſt. 
Hr. Rittergutsb. Jahn a. Czerſenau. Hr, Amtsrath Fournir a. Coszielek. 
Hr. Prediger Anger a. Dirſchau. Die Hrn. Kaufleute Wirths a. 
Bremen u. Zaum a. Coͤln. Hr. Direktor Doerk a. Marienburg. 
Hr. Kaufmann Reinhardt a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Wolff a. Lecklau. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren). 

Hr. Fabrikbeſitzer Schroͤder a. Marienburg. Die Hrn. Kaufleute 

Paneck a. Elbing u. Mordier a. Stolp. Conditor Leh mann a. Stolp. 
a Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Miſchke a. Berlin, Lercher a. Stettin und 
Asmus a. Breslau. Hr. Baumeiſter Volkmann a. Neuſtadt. Hr. 
Freiwilliger v. Kolzenbuͤrg a. Rieſenburg. Hr. Lieutenant Hardt a. 
Weechenhof. Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Monolta a. Smolenz u. Chalow 
a. Wyſocze. Hr. Particulier Bellanewicz a. Bobau. Hr. Gutsbefiger 
v. Tucholka a. Janiſchau. 

Im Deutſchen Haufe: 
Hr. Inſpector v. Verſen a. Neuſtadt. Hr. Gutsbeſitzer Daͤhling 


a. Putzig. 
Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Poſthalter Heyer a. Marienwerder, Meſſeck n. Sohn 
a. Schoͤneck u. Gaſthofsbeſitzer v. Wenſchefsky a. Pr. Stargardt. Hr. 
Rentier Klatt a. Marienwerder. Die Hrn. Gutsbeſitzer Klatt a. 
Gutſch und v. Koß a. Lauenburg. Hr. Kaufmann Schatz a. Neuſtadt 
Hr. Oeconom Muͤller a. Marienburg. 


Bekanntmachung. 

Die hieſige vorläufig mit einem Gehalte von 400 Thlr. 
jährlich dotirte Reectorſtelle iſt vacant, und werden ge⸗ 
eignete Candidaten der Theologie erſucht, ihre Bewerbungen bis 
zum 20. October er. bei uns einzureichen. 

Lauenburg, 18. September 1855. 


Der Magiſtkat. * 


1 Frau Präſident von Blumenthal und die Herren 
Director Engelhardt, Pred. Blech und Pred. 
Schaper haben es gütigſt übernommen eine an— 


ſtändige Familie nachzuweiſen, die Penſionäre, Söhne oder 
Töchter gebildeter Eltern aufnimmt und beaufſichtigt. 


Meine Niederlassung als practischer Arzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer in Danzig zeige ich ergebenst an. 
Dr. Dross, 


Frauengasse Nr. 33. 


a a ee a ale ͤ ̃ ͤ ̃— ER u SEE 
Langefuhr ift das ebemalige große Gerlach'ſche 
Schmiede « Grundſtück nebſt Stallungen und Scheunen vom 


1. October d. J. zu vermiethen oder auch zu verkaufen. 


Näheres hierüber bei 

Euſchu ath in Neuſchottland. 
aus den vorzüglichſt geeigneten Kräuter- 
und Pflanzenſäften mit einem Theile des reinſten 
Zuckerkryſtalls zur Conſiſtenz gebrachten 


Doctor Koch' chen EN 


(K. P. Kreis⸗Phyſikus zu Heiligenbeil) 


Kräuter- Bonbons 
haben fi durch ihre Güte auch in hieſiger Gegend rühmlichſt 
bewährt und find in Originalſchachteln à 5 und 10 Sgr. ſtets 
ücht vorräthig bei W. F. Burau, Langgaſſe 39, 
ſo wie auch in Dirschau: R. Friedrich, Elbing: 

Fr. Hornig, Neustadt: H. Brandenburg, 

Pr. Stargardt: Fr. Kienitz und 
in Tiegenhof bei H. Jacoby & Co. 


Gute Obſtbäume 
find zu haben im Gaſthauſe zu Kohling. 


Morgen Sonnabend, den 29. September, Abends 7 uhr: 
Sitzung im untern Saale des Gewerbehauſes. Das Präſidium. 


Sehr zweckmäßige Mietbskontratt⸗Bücher 
ländliche Wirthſchaften 


empfiehlt zum bevorſtehenden Martini - Geſindewechſel 
die Buchdruckerei von Kdwin Groening · 


7 
END 
BD 


9) ** 
. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


